
SONNABEND, DEN 2. NOVEMBER 2013 S TA D T  E M D E N OSTFRIESEN-ZEITUNG, SEITE 24E

 ✦ 

Senioren treffen sich
EMDEN  - Die Senioren-Ab-
teilung des Sportvereins
Sportfreunde Larrelt trifft
sich am Sonntag um
10 Uhr im Sportheim zu ei-
nem gemütlichen Beisam-
mensein.

Bürgersprechstunde
EMDEN - Der SPD-Unter-
bezirk und die SPD-Rats-
fraktion bieten am Montag,
4. November, wieder in der
Zeit von 17 bis 18 Uhr, im
SPD-Büro, in der Ringstra-
ße 44, eine gemeinsame
Sprechstunde an. Rico
Mecklenburg und Jens
Hoffmann stehen für Fra-
gen zur Verfügung. Sie sind
unter der Nummer
0 49 21 / 45 09 11 2 zu er-
reichen.

Sprechstunde FDP
EMDEN -Die FDP-Fraktion
bietet Montag, 4. Novem-
ber, in der Zeit von 17.30
bis 18.30 Uhr eine Bürger-
sprechstunde im Heerens-
Hotel, Friedrich-Ebert-
Straße 67, an. Anwesend
werden Ralf Fooken und
Erwin Hoofdmann sein.

Fahrradcodierung
EMDEN - Der Allgemeine
Deutsche Fahrrad-Club co-
diert am Montag, 4. No-
vember, im Auftrag des
kommunalen Präventions-
rates der Stadt Emden
Fahrräder im Innenhof Po-
lizeikommissariat Emden,
Bahnhofsplatz, von 10 bis
12 Uhr und 15 bis
17.30 Uhr. Der Personal-
ausweis muss mitgebracht
werden.

Hobby-Börse
EMDEN - Der Bürgerverein
Emden-Barenburg lädt für
heute von 10 bis 17 uhr in
den Kulturbunker in der
Geibelstraße 30a zu einer
Hobby-Börse mit Caféteria
ein. Eintritt ist frei.

Fahrt nach Assen
EMDEN - Der Emder Frau-
enring unternimmt am
14. November eine Fahrt
zum Drents Museum in As-
sen. Nach dem Museums-
besuch gibt es Kaffee und
Kuchen. Anmeldungen
nimmt Annegret Zwarte
am Montag, 4. November,
von 9 bis 11 Uhr unter der
Nummer 0 49 25 / 83 38
entgegen.

Integrationsrat
EMDEN - Der Integrations-
rat tritt am Dienstag, 5. No-
vember, ab 18 Uhr im VHS-
Haus, Raum 205 zusam-
men.

Martiniumzug
EMDEN - Am Donnerstag,
7. November, laden das Ju-
gendzentrum Larrelt, die
Grundschule Larrelt, der
Förderverein der Grund-
schule, der Kindergarten
„Schwalfke“ sowie die Frei-
willige Feuerwehr Larrelt
wieder zum Laternenum-
zug ein. Treffpunkt ist um
17.30 Uhr auf dem Schul-
hof der Grundschule.

KURZ NOTIERT

EMDEN /MÜ - Autofahrer
werden auch weiterhin in
Emden sonnabends frei par-
ken können. Das teilte ges-
tern der Finanzchef der
Stadt, Horst Jahnke, der OZ
mit. Er reagierte damit auf
Befürchtungen des Einzel-

handels, die Stadt wolle an
Sonnabenden wieder Gebüh-
ren auf den öffentlichen
Parkplätzen der Innenstadt
kassieren (die OZ berichtete
gestern).

Laut Jahnke sei das „nie
ein Diskussionspunkt“ bei
den Beratungen der Kommis-
sion aus Vertretern der Rats-
fraktionen und der Stadtver-
waltung gewesen. Sie sucht
der angespannten Finanzlage
und drohender Millionen-
Defizite in den nächsten Jah-

ren nach Einsparungen im
städtischen Haushalt. Zu-
gleich räumte Jahnke ein,
dass generell alle städtischen
Gebühren auf dem Prüfstand
stünden. „Wir gucken uns
dabei auch die Parkgebühren
an“, sagte er. Ergebnisse gebe
es noch nicht.

Allerdings habe sich eine
breite Mehrheit des Rates da-
gegen ausgesprochen, das
Parken an Sonnabenden wie-
der gebührenpflichtig zu ma-
chen. Damit bestätigte Jahn-

ke indirekt, dass diese Mög-
lichkeit, zusätzliche Einnah-
men zu erzielen, zumindest
erwogen wurde.

Es müsse vielmehr darum
gehen, Emden als Einkaufs-
stadt wieder zu stärken und
den Abzug weiterer Kaufkraft
zu verhindern, so der Käm-
merer. Auch mit Blick auf die
Nachbarstädte, die mit Em-
den konkurrieren, wäre es
kontraproduktiv, sonn-
abends wieder Parkgebühren
zu kassieren.

Überlegungen der Spar-
Kommission, wieder Parkge-
bühren an Sonnabenden zu
nehmen, waren in dieser Wo-
che bei einer Versammlung
der Werbegemeinschaft
Schaufenster Emden bekannt
geworden. Der Einzelhandel
will künftig den Kunden ent-
gegenkommen und ihnen bei
Einkäufen 50 Cent von den
Parkgebühren erstatten.
Schaufenster-Chef Wilhelm
Eilers wertete das auch als
ein Signal an die Stadt.

Der Kämmerer reagierte
auf Befürchtungen der
Einzelhändler. Eine breite
Mehrheit des Rates sei
dagegen, sagte er.

Parken in Emden bleibt sonnabends gebührenfrei
VERKEHR Laut Finanzvorstand Horst Jahnke war das kein Diskussionspunkt in der Spar-Kommission

EMDEN /SR - Die FDP-Frakti-
on im Emder Rat gegrüßt es,
dass der Bau eines Großklini-
kums in Georgsheil geprüft
wird – auch wenn das bedeu-
tet, dass das Emder Kranken-
haus dann bis auf eine Not-
ambulanz geschlossen wird.
„Das jährliche Millionendefi-
zit des Emder Krankenhauses

kann vom städtischen Haus-
halt auf die Dauer nicht auf-
gefangen werden“, meinte
Fraktionschef Erich Bolinius.

Die FDP spricht sich wie
die übrigen Faktionen im
Emder Rat dafür aus, dass die
Gebäude des Emder Kran-
kenhauses nicht abgerissen,
sondern anders genutzt wer-

den – falls es tatsächlich dazu
kommt, dass die Kranken-
häuser in Emden, Aurich und
Norden zu einem Großklini-
kum in Georgsheil zusam-
mengefasst werden.

Bolinius hätte sich aller-
dings gewünscht, dass die
betroffenen Bürgermeister
vorher von den Plänen infor-

miert worden wären. Die
Bürgermeister von Aurich,
Norden und Südbrookmer-
land hatten sich zuletzt ge-
gen die rund 300 Millionen
Euro teuren Pläne ausgespro-
chen. Auch der Auricher
Stadtrat war bei einer OZ-
Umfrage mehrheitlich dage-
gen, das Auricher Kranken-

haus aufzugeben. Die Frakti-
onschefs im Emder Rat und
im Auricher Kreistag halten
die Pläne dagegen für richtig.

Was im Falle der Umset-
zung der Pläne mit den Ge-
bäuden des Emder Klinikums
geschehen soll, ließ Bolinius
offen: „Wir haben Ideen, aber
dafür ist es zu früh.“

GESUNDHEIT Fraktion begrüßt Prüfauftrag für ein Großklinikum / „Defizit nicht mehr zu tragen“
FDP: Krankenhaus-Gebäude werden nicht abgerissen

EMDEN - Wir sind doch alle
verrückt. Und das ist gut so!
Mit diesem Gefühl – oder ist
es eine Erkenntnis? – entließ
das Theaterensemble des
Emder Kulturvereins „Thear-
tic“ am Donnerstag das be-
geisterte Premieren-Publi-
kum der Produktion „zehn.
und jetzt“ aus dem Neuen
Theater.

Wer glaubte, dass sich die
Leistungen dieser Theater-
werkstatt nach den Inszenie-
rungen der vergangenen Jah-
re nicht mehr toppen ließen,
sah sich getäuscht. Trotz ei-
niger widriger Umstände
während der Probenphase,

die die Regisseurin und Auto-
rin Ulrike Heymann dazu
veranlassten, von einem
Wagnis zu sprechen, lief das
gesamte Ensemble zu neuer
Höchstform auf – und mach-
te knapp 400 Zuschauer
glücklich.

Zum Glücklichsein fehlt
auch den Protagonisten des
Stücks nichts: zehn schräge,
schrille und liebenswerte Ty-
pen, die auf den ersten Blick
verrückt, aber – jeder für sich
– starke Persönlichkeiten
sind. Da sind zum Beispiel
Marlene Linde, die ohne En-
de Briefe schreibt, Herr Sa-
wesi, der die Wolken Ge-
schichten erzählen lässt, der
Actionheld Edelbert Bräunle,
der die meiste Zeit betütelt
von der Mama im Bett ver-
bringt oder Therese Gärtner,
die ihre Fürsorge Gabelstap-
lern und anderen überzähli-
gen Maschinen schenkt. Alle

treffen sich regelmäßig in ei-
nem Kaffeehaus.

Ihre Welt ist in Ordnung
bis sie mit dem „Amt für Per-
sonen mit besonderen Auf-
fälligkeiten“ konfrontiert
werden, weil sie nicht „der
Norm“ entsprechen. Das Amt
repräsentieren vier graue
und gleichgeschaltete Men-
schen, die nur der sogenann-
ten Instanz hörig sind und
nicht selbstständig entschei-
den. Die grauen Figuren dro-
hen mit „scharfem Vorgehen
und drastischen Maßnah-
men“. Aber am Ende steht
die Erkenntnis, dass alle ver-
rückt sind. Denn was, bitte
schön, ist normal?

Schon die Idee zum Buch
ist grandios. Aber was
„Theartic“ daraus machte, ist
noch grandioser: ganz großes
Theater, das professionellen
Ansprüchen gerecht wird.
Die Inszenierung besticht

durch die Handlung, die die
Zuschauer in ein Wechselbad
aus Heiterkeit und Nach-
denklichkeit zieht. Das Stück
ist bis ins letzte Detail von
Kostümen, Requisiten und
Bühnendekoration raffiniert
konstruiert. Bestechend auch
das Bühnenbild: Gespielt
wird auf einer Simultanbüh-
ne mit zwei Schauplätzen:
Auf der einen Seite die graue
Amtsstube, in der ein Kaktus
und eine grüne Gießkanne
die einzigen Farbtupfer set-
zen; auf der andere Seite das
pulsierende Kaffeehaus mit
den vermeintlich verrückten
Besuchern. Und mitten im
Geschehen die vier Musiker,
die eine Art Klammer sind,
mit teils schrägen, teils har-
monischen Klängen von ei-
ner Welt in die andere über-
leiten und diese Übergänge
fließend machen: Fantas-
tisch!

Das Ganze stellt hohe An-
forderungen an das Ensem-
ble, zumal alle 22 Darsteller
nahezu durchgehend auf der
Bühne waren und sich kein
Akteur im Prinzip auch nur
eine Sekunde lang zurück-
nehmen konnte: eine hoch
disziplinierte Leistung.

Ulrike Heymann ist es
wieder gelungen, aus einem
so schier heterogenen En-
semble von Behinderten und
Nicht-Behinderten, aus ver-
meintlich Normalen und ver-
meintlich Verrückten eine
gleichberechtigte Truppe zu
formen.. Die Rollen hat die
Regisseurin sorgsam auf die
Fähigkeiten der Darsteller
zugeschnitten: Jeder Einzel-
ne gab alles, alle strotzten vor
Spielfreude und Motivation.

Das war so wunderbar wie
die Botschaft des Abends:
Wir sind alle verrückt. - und
sollten es bleiben.

Warum Verrücktsein eigentlich normal ist
KULTUR Ensemble von „Theartic“ lief in dem Stück „zehn. und jetzt“ zu neuer Höchstform auf

Knapp 400 Zuschauer
kamen am Donnerstag
zur Premiere in das Neue
Theater.

VON HEIKO MÜLLER

Eine bunte und vermeintlich verrückte Welt im Kaffeehaus: Szene aus der „Theartic“-Produktion „zehn. und jetzt“, BILD: DODEN

EMDEN - Der evangelische
Posaunenchor Borssum lädt
für morgen zu einem Bläser-
konzert ab 17 Uhr in die Ju-
gendstilkirche ein. Bei die-
sem Konzert soll unter ande-
rem der Chorleiter Erich Ger-
spacher, der seit 50 Jahren
dabei ist, geehrt werden. Ger-
spacher lebt in Oldenburg
und kommt seit 26 Jahren
wöchentlich nach Borssum.

Konzert in der
Jugendstilkirche
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